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V

Vorwort

Die großen Veränderungen dieser Zeit – die sogenannten Megatrends – haben unmittel-
baren Einfluss auf die Immobilienwirtschaft. So verändert die Globalisierung wirtschaft-
liche Strukturen und erleichtert Kapitalflüsse. Die Digitalisierung beschleunigt Prozesse, 
analysiert im großen Stil Datenvolumen und führt zu innovativen Unternehmensstruktu-
ren. Durch die Urbanisierung und die demografische Entwicklung wandelt sich die Art 
und Weise, wie wir zukünftig leben und arbeiten.

All diese Trends machen sich auf unterschiedlichen Ebenen der Immobilienwirtschaft 
bemerkbar: Sie wirken auf Unternehmensstrategien ein, lassen neue Organisationen und 
Kooperationen entstehen, erfordern neue Prozessmodelle und IT-Landschaften und stellen 
mannigfaltige Anforderungen an die Menschen – an ihre Fähigkeiten und Kompetenzen 
als Mitarbeiter und Vorgesetzte. Dies wiederum bleibt nicht ohne Folgen für das zentrale 
Produkt der Branche: die Immobilie. Neue Nutzungsarten werden kreiert, Quartiere um-
gestaltet und Gebäudefunktionen überdacht. Letztlich auch vor dem Hintergrund eines 
möglichen wirtschaftlichen Umschwungs nach einem Jahrzehnt des Immobilienbooms.

So komplex die Einflüsse und Auswirkungen auch sind, sie haben doch eins gemeinsam: 
Sie erfordern Transformationen, die den tatsächlichen Änderungsbedarf auf Basis präziser 
Analysen kalkulieren, ihre Auswirkungen prüfen und den Wandel strukturiert planen.

Die ausgewählten Beiträge spiegeln Erfahrungen verschiedenster Unternehmen und 
Wissenschaftler wider, geben Hinweise und stellen Best-Practice-Lösungen vor. Sie die-
nen als Anregungen für die Gestaltung eigener Veränderungsmaßnahmen. Dennoch hat 
jede Transformation selbstverständlich ihren einzigartigen Charakter – es gibt kein Patent-
rezept. Individuelle Veränderungen erfordern individuelles Vorgehen. „Wege entstehen 
dadurch, dass man sie geht“ – in diesem Sinne wünschen wir Ihnen eine erkenntnisreiche 
Lektüre und viel Erfolg bei den Transformationsprozessen in Ihrem Unternehmen.

Berlin� Prof. Dr. Marion Peyinghaus 
 � Prof. Dr.-Ing. Regina Zeitner  
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Paul H. Muno  ist als Head of Investor Relations and Ger-
many und Geschäftsführer der Principal Real Estate Kapital-
verwaltungsgesellschaft mbH und Principal Real Estate Spe-
zialfondsgesellschaft mbH verantwortlich für den Aufbau 
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1Insight Silicon Valley – Faktoren zur 
erfolgreichen Transformation

Gisela Qasim

1.1	 �Transformation im Silicon Valley – oder: Nichts ist 
so beständig wie der Wandel

Das Silicon Valley hat drei große Transformationen hinter sich: Die erste Transformation 
ging Mitte des 19. Jahrhunderts mit der Erschließung des Gebiets durch die neuen Siedler 
einher. Dies erfolgte zunächst im Rahmen missionarischer Tätigkeit im ausgehenden 18. 
und frühen 19. Jahrhundert,1 im späten 19. Jahrhundert dann vornehmlich im Zuge des 
Goldrauschs.2 Von einem dicht besiedelten Gebiet verschiedenster amerikanischer Urein-
wohner (die mittlerweile unter dem Sammelbegriff „Ohlone“ zusammengefasst werden) 
entwickelte sich das Gebiet zu einer ländlichen Idylle mit weitläufigen Obstplantagen, die 
heute noch teils an den Ausläufern des Silicon Valley zu sehen sind.3

Die zweite Transformation erfolgte im 20. Jahrhundert im Zuge der exponentiell 
wachsenden neuen Technologien. Beflügelt von Universitäten und Forschungsinstituten 
der Gegend, wie z. B. Stanford oder der NASA, entwickelte sich aus dem Zusammenspiel 
von Forscherdrang und Vermarktungsfähigkeiten das erste eher wörtlich zu nehmende 

1 Vgl. Arellano (2015).
2 Bancroft (1888), S. 168 ff.
3 Olmstead und Rhode (2017), S. 3 ff.
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„Silicon Valley“ der Chip- und Prozessorhersteller und ihrer assoziierten Firmen.4 Als 
Begründer des eigentlichen Silicon Valley gelten William Hewlett und David Packard, die 
als Stanford-Absolventen hier ihr erstes Oszilloskop entwickelten, und – gefördert durch 
die Universität Stanford – eine erfolgreiche Firmengründung durchführten. In den 80er-
Jahren des vorherigen Jahrhunderts hatten sich Halbleiterhersteller und Computerfirmen 
erfolgreich im Silicon Valley etabliert. Auch die Entwicklung des Internets selbst wurde 
von hier aus vorangetrieben.

Diese Entwicklung führte als dritte große, im eigentlichen Sinne Digitalen Transforma-
tion der 2000er-Jahre zur Kommunikations- und Wissensgesellschaft, wie wir sie heute 
mit allen ihren Herausforderungen erleben.5 Die hier ansässigen Firmen leben und profi-
tieren vom Wandel. Dies ist der Ausgangspunkt radikaler gesamtgesellschaftlicher Verän-
derungen, die sich, von den Mitarbeitern der Firmen entwickelt, begrüßt und genutzt, über 
den Globus verbreiten. Firmen bzw. Dienste wie Google, Facebook, Tesla, ebay, AirBnB 
oder Uber transformieren ganze Wirtschaftszweige und Aspekte des menschlichen Zusam-
menlebens.

Worin die nächste große Transformation bestehen, oder wie stark sich derzeit herr-
schende Transformation verbreiten wird, ist noch nicht absehbar. Zwei im Silicon Valley 
derzeit vorherrschende Notstände, der Fachkräfte- und Wohnungsmangel mit den damit 
einhergehenden exorbitanten Gehältern und Preisen auf dem Wohnungsmarkt, lassen da
rauf schließen, dass es sich um soziale Aspekte handeln könnte, die unter dem Begriff der 
„Integrativen Vielfalt“ (Englisch: Diversity and Inclusion6) derzeit verstärkt angegangen 
werden.

4 Vgl. Watkins (2008).
5 Vgl. Andreessen (2011).
6 Definition der Ferris State University: „Diversity is the range of human differences, including but 
not limited to race, ethnicity, gender, gender identity, sexual orientation, age, social class, physical 
ability or attributes, religious or ethical values system, national origin, and political beliefs. Inclu-
sion is involvement and empowerment, where the inherent worth and dignity of all people are recog-
nized. An inclusive university promotes and sustains a sense of belonging; it values and practices 
respect for the talents, beliefs, backgrounds, and ways of living of its members.“ https://www.ferris.
edu/htmls/administration/president/diversityoffice/definitions.htm (Zugegriffen am 03.02.2019).

[Diversity, d. h. Vielfalt, das Spektrum der Unterschiede zwischen Menschen u. a. hinsichtlich 
Menschenschlag, Volkszugehörigkeit, Geschlecht, Geschlechtszugehörigkeit, sexuelle Ausrichtung, 
Alter, Schichtzugehörigkeit, Körperkräfte oder -merkmale, Religionszugehörigkeit oder etische 
Überzeugungen, Systeme, Geburtsorte und politische Überzeugungen. Inklusion ist die Integration 
und Ermächtigung zur Teilhabe in Anerkennung von Würde und Wert aller Menschen. In einer inte-
grativen Universität [oder Unternehmung, Anm. d. Übers] wird großer Wert darauf gelegt, dass sich 
niemand ausgeschlossen fühlt; alle Begabungen, Glaubenssysteme, Hintergründe und Lebensent-
würfe werden in ihrer Vielfalt respektiert und geschätzt.].
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